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Zugleich amtliches Kreisblatt für den Kreis
Limburg.

Slcltestc Zeitung am Platze lGcgr. 1838.)
Kurz und bündig, dabei doch gewissenhaft und gc-

"au unterrichtet der „Limburger Anzeiger" seine Leser über
wichtigen politischen  Ereignisse . Der provin-

^Uc Teil  läßt an Ausführlichkeit nichts zu wünschen
besonderes Gewicht wird auf schnelle Berichterstattung

0Us  den nassauischcn Ortschaften  gelegt ; als übcr-
^Zuverlässig und objektiv ist die Lokalbericht-
^stattung  schon lange bekannt, erfreut sich doch die
' " ^aktion dabei der Mithilfe namhafter Persönlichkeiten.

Aufmerksamkeit wird der Landwirtschaft  zuteil;
l^chlundige Mitarbeiter gaben schon oft mancherlei Anre-

und manche Winke. Der unterhalteiide Teil, Ber-
m ' I tfte s und Roman - Feuilleton,  ist sorgfältig aus-
gewählj und erfreut sich großer Beliebtheit. Um unseren
Abonnenten etwas ganz Besonderes zu bieten, hat der Ver-
!ag einen Roman Des bekannten nassauischcn Heimatdichters
Theodor Wittgen , „Der Jnselkönig ", ein Bau¬
ernroman , als Erstdruck  erworben . Der Roman spielt
in der Zeit des großen Krieges 1870/71 und der daranf-
folgenden „Grüirderzeit" und bietet mit seinen farbenpräch¬
tigen Schilderungen nassauifcher Kirmesse und Spinnstnben
ein treffliches Abbild nassauischer Vergangenheit. Tin
jeder,  auch der jetzt vielbeschäftigte Landwirt , sollte
soviel Interesse für seine Heimat haben , daß
er auch im So  mm' er die Vorgänge in der Hei¬
mat wie in der weiten Welt verfolgt.  Gerade
^ec Roman „D er Inselkö » ig " bietet zu ersterem mit
e>ue dringende Veranlassung.

Damit die Zustellung des „Limburger Anzeigers" keine
Verzögerung erleidet, empfiehlt es sich, das Abonnement
i ü t das kommende Vierteljahr,  wo es noch nicht
geschehen ist, zu erneuern.  Bestellungen auf den „Lim¬
burger Anzeiger", der 1,50 Mark vierteljährlich ohne Post-
^ujschtag kostet, werden von allen Postanstalten und
Briefträgern , von unseren Zeitungsträgern
sowie in unserer Expedition jederzeit ent-
^ g e n genommen.

Amtlicher teil«
Krei- schweinevcrsicherung.

g ^ Die Zählung der Kreisschwcinebestände hat innerhalb
schlagen zu erfolgen.__

Bekanntmachung.
ls|Y) Am Mittwoch , den 1. Juli  d . Js ., findet auf dem
"' iarttplatz in Limburg ein

Z i e q en in a r ktn<m.
. , Zugelassen sind nur Tiere der Mitglieder von Vereinen,
. ' . che dem Verbände der nassauischcn Zicgcnzuchtvereinc an-
mschlossen sind. Händler sind mit ihren Tieren von dem
,,/orkie ausgeschlossen. Der Auftrieb beginnt vormittags

^ Uhr, der Markt um 81/2  Uhr . Alle aufgetriebenen
^cht̂ ®crken  beim Eintritt in den Markt tierärztlich unter-

Verband der nass. Ziegenznchtvcreincim Rcg.-Bezirk
Wiesbaden.

Der Vorsitzende:
—^  Büch .1in g, König!. Landrat.

Bekanntmachung.
ff : j 3m hiesigen Kreise bestehen an verschiedenen Stellen'
^ 'W°ahn-Ucbcrgänge, welche weder mit Barrieren versehen
Iig.7  auch sonst bewacht sind. Den Wagenführern von jeg-
svlck̂. fuhrwerk liegt daher die Pflicht ob, beim Passieren
(itöfc/ Bahnübergänge zur Verhütung von Unglücksfällen die
der ^ orsicht zu üben, da sie bei unachtsamem Passieren
ück ^ Picht nur ihr eigenes Leben gefährden, sondern
des riner schweren Bestrafung auf Grund des § 316

^ " afgesetzbuches aussetzen.

• Die Ortspoiizeidchörden des Kreises
Gliche Ä wiederholt, diese Warnung nochmals durch orts-

' Bekauntmachung und auch noch in sonst geeigneter

Weise dem Publikum zur Kenntnis zu bringen, alle bekannt
werdenden Vergehen gegen § 316 des Strafgesetzbucheszur
gerichtlichen. Verfolgung zu bringen, und die Hinwegen er¬
folgten rechtskräftigen Bestrafungen zu veröffentlichen.

Im übrigen erinnere ich an den Schlutzfatz der Ver-
fügung vom 20. Februar 1901, I. 2396 in Nr . 44 des
Kreisblattes für 1901, wonach mir über jeden Unfall jeg¬
licher Art jedesmal aisbald zu berichten ist.

Limburg, den 15. Juni 1914.
_ Der Landrat.

Die Sommerferien für die Schulen Dorchheim, Mühl-
bach-Waldmannshausen, Hangenmeilingen und Heuchelheim
habe ich auf die Zeit vom 25. Juni bis 13. Juli cr., dfa
von Niederzeuzheim auf die Zeit vom 29. Juni bis 5. Juli
und die von Frickhofen auf die Zeit vom 2. Juli bis 18. Juli
cr. verlegt.

Limburg, den 18. Juni 1914.
K. A. Der Vorsitzende des Kreisaiisfchusses.

McvtsmMOLk Zwi
M ü n che n, 22. Juni . Der bayrische Kriegsminister

Freiherr v. K r e s z wurde in München, als sein Kraftwagen
von einem Postautomobil angerannt wurde, an der Hand
verletzt.

F r e i b ur g i. B ., 22. Juni . Auf der gestrigen Ver¬
sammlung der sozialdemokratischen Partei Badens äußerte
sich der Reichstagsabgcordnete Dr . Frank  in bemerkens¬
werter Weise zu der K a i ser h 0 cha f f ä r e. Der Red¬
ner mißbilligte die Haltung der sozialdemokratischen Reichs»
tagsfraition und betonte, daß er zu den 47 gehörte, die
gegen das Sitzenbleiben beim Kaiserhoch stimmten. Die
Mehrheit der Versammlung nahm eine Resolution an, die
die frühere Taktik billigte.

Berlin,  22 . Juni . Die vom Reichsamt des Innern
einberufenc Konferenz zur Schaffung eines deutschen
K urg  s chr i fts sy  stems tagte vorgestern und gestern im
Kultusministerium unter dem Vorsitze des Geh. Reg. Rats
Prof . Dr . Tiebe. Es waren 23 Vertreter aus allen Teilen
des Reiches von 9 stenographischen Schulen vertreten. Einige
von einem Unterausschuß ausgearbeiteten Vorschläge wur¬
den einer eingehenden Erörterung unterzogen, eine Reihe von
Aenderungen oorgcnommen und alsdann die Vorschläge ein¬
stimmig angenommen. Eine Kommission würde beauftragt,
auf Grund dieser Vorschläge ein einheitliches deutsches Kurz-
schriftsnstem auszuarbeiten. Man hoft, daß die Kommtjsian, bis
Weihnachten mit ihren Arbeiten fertig fein wird. Das Ergeb¬
nis wird sodann zur näheren Prüfung den deutschen Bundes¬
regierungen unterbreitet werden.

Wien,  21 . Juni . Frau Bertha  Freim von Sntt-
n cr, die bekannte Vorkämpferin der Fricdensidee und Schrift¬
stellerin, ist heute mittag hier im 71. Lebensjahre g e st0 r b en.

Petersburg,  21 . Juni . Um r/-10 Uhr morgens ist
der König von Sachsen  mit seinem Gefolge und den
ihm attachierten russischen Offizieren an ge kommen.  Graf
Tolstoi  bot dem König in einer silbernen Schüssel Brot
und 'Salz an und hieß ihn namens der Hauptstadt will-
kommen. Nach der Begrüßung begab sich der König um 10
Uhr morgens in die mit Blumen geschmückte katholische Boni-
fatinskirche, wo er dem Gottesdienst beiwohnte. Gegen mit¬
tag verließ er die Kirche. Die Stadt ist mit Fahnen in den
russischen und sächsischen Farbe» geschmückt.

England.
London,  22 . Juni . Premierminister A s q u i t h emp¬

fing eine Abordnung von sechs Frauen,  Vertreterinnen
der arbeitenden Klaffe der Suffragetten  im Londoner
Stadtteil Laß End. Der Minister erklärte, er empfange die
Abardiiilng, weil, wie er gehört babe, die Frauen , die sie
vertrete, sich von den verbrecherischen Methoden sernhiel-
tcn, und weil die Arbeiterinnen des East End sich in einer be¬
sonderen Lage befänden, da sie sähen, daß sie unter wirt¬
schaftlichen Bedingungen arbeiteten, 'die es ihnen unmöglich
machten, Reformen zu verlangen, wenn sie nicht bei der Wahl
von Vertretern ihre Stimme abgeben dürften. Wenn den
Frauen das Stimmrecht erteilt werde, so solle dies unter den
gleichen Bedingungen geschehen, unter denen es den Män¬
nern zugcstanden fei. Obwohl es notwendig fei, die organi¬
sierte Gewalttat zu unterdrücken, wünsche die Regierung
doch nicht, in die Redefreiheit einzugreifen.

Lrankreieb
Paris,  20 , Juni . Ueber den Aufenthalt des Admirals

Russin in Paris schreibt der Temps in einem Leitartikel:
Es handelt sich um keine neuen Verhandlungen und die Zu¬
sammenarbeit beider Flotten im Kriegsfälle bleibt so, wie sie
191^ festgesetzt worden war. Rußland muß seine Flotte in
der Ostsee aufrechterhalten, ferner muß es eine Flotte im
Schwarzen Meere und eine Kreuzerdivision im äußersten
Osten halten. Die Ostseeflotte ist von entscheiden¬
der Bedeutung  für die militärischen Aktionen Rußlands
und an seiner Westgrenze. Je größer die Sicherheit ist,
mit der die Ostseeflotte die Küsten schützen kann, um so
leichter und freier können sich die russischen Divisionen an
der deutschen Grenze entfallen. Es ist also für den europä¬
ischen Frieden von größter Bedeutung, daß die Ostseesloitc
sich aus der Höhe ihrer Aufgabe zeigt. Auch über die anderen
Fragen können und müssen sich die Admiralitäten beider Län¬

der verständigen. In militärischer Hinsicht ist nichts schlimmer,,
als; unvorbereitet handeln zu müssen.

Paris, 20 .Juni . Anläßlich einer R 0 y a l i sten v cr-
fammlung,  die gestern stattsand, kam es zwischen Came-
iots t>n Roy und Sozialisten zu einem Handgemenge.
Bereits im Versammlungslokal versuchten Royalisten, die
Redner zu unterbrechen. Es kam zwischen ihnen und dem
Royalisten zu einer Schlägerei. Schließlich wurden die So¬
zialisten aus dem Saale gedrängt, begannen jedoch nach
Schluß der Versammlung die Streitigkeiten von neuem.
Verschiedene Polizisten, >d,ie die Kämpfer trennen wollten,
erlitten Verletzungen. Eine Frau , die dem Kampfe aus der
Entfernung zusah, wurde durch, Steinwürfe verletzt. Erst
einem starken Schutzmannsausgebot gelang es, die Ruhe wie¬
der herzustellen.

Rußland.
Petersburg,  20 . Juni . Dem „Petit Parisien" zu¬

folge weiß der Petersburger Kurier zu berichten, daß eine
sehr hoch gestellte russische Persönlichkeit — es kann sich in
diesem Falle wohl um niemand anders als den Zaren selbst
handeln, — einen eigenhändigen Brief an Präsident Poin-
caree geschrieben hat, über dessen Inhalt Stillschweigen be¬
wahrt wird.

Petersburg,  23 . Juni . Der König von Sachsen
Hai gestern die Heimreise' nach Dresden angetreten. Der
Zar vegleitete ihn bis zum Bahnhof , wo sich die Monarchen
verabschiedeten.

Albanien.
Durazzo,  20 . Juni . Gestern nachmittag begaben sich

vier mohammedanische Geistliche  zu den Rebellen
und forderten sie auf, sich zu unterwerfen.  Sie waren
von den Insurgenten und der muselmanischen Bevölkerung
Durazzos entsandt worden. Es geschah aber offenbar im
Einverständnis mit dem Fürsten  und der albani¬
schen Regierung, denn die Parlamentäre fuhren vom fürst¬
lichen Palais aus ab. Dem Vernehmen nach soll ihre
Mission jedoch von völligem Mißerfolg begleitet gewesen
sein. Die Rebellen verhielten sich jedem Anerbieten gegen¬
über ablehnend und erklärten, nur um den Preis der Ab¬
dankung des Fürsten Frieden schließen zu wollen.

Vom Balkan.
Pari  s, 20. Juni . Venijelos hat dem Athener Korre¬

spondenten des New Port Herold ein Interview , in dem über
die politische Lage gesprochen wurde, gegeben. Venijelos
sagte: Die Antwort auf die griechische Rote zeige den guten
Willen der Türkei, die Ruhe in Kleinasien wicderherzu-
stellen. Die von der Türkei ergriffenen Maßnahmen, wie
Abberufung höherer Beamter , Absetzung von Gendarmerie¬
chefs, kriegsgerichtlicher Aburteilung von zirka 1000 Personen
u. a. beweisen, daß es sich bei den Zwischenfällennicht um
gänzlich bedeutungslose Ereignisse handelte, wie die Türkei
in ihrer Rote glauben machen wollte, und ich hoffe, daß
die Griechenverfolgungen ein Ende nehmen werden. Die
Frage über das Schicksal der Flüchtlinge ist die wichtigste, die
noch der Lösung harrt.

Lokaler und vermischter Leit
Limburg,  den 23. Juni 1914.

Personal!  e n. Das Eisenbahner - Erinne¬
rungszeichen für 40jährige Dienstzeit  erhielten die
Herren Eisenbahnbetriebssekretär H offmann,  Werkmeister
Rosenkranz  und Werkstattsbediensteter Jakob Hamm;
ein solches in Silber für 25jährige Dienstzeit  er¬
hielten Werkmeister-Assistent Müller  und Vorschlosser Joh.
Müller.

*% D i c Rückkehr des  M ä n n e r - G e sa n g v cr'-
e i it s"„E intracht"  gestaltete sich gestern abend zu einer scst-
lichen Feier. Am Bahnhof wurden die rühm- und sieg- .
gekrönten Sänger durch die Vereine „Liederblüte" und „Ln-
tcnberg" empfangen und unter Vorantritt einer Musikkapelle
gings dann durch die Stadt nach der „Alten Post" . Am Re¬
staurant „Zum Roseneck" wurde ein Feuerwerk abgebrannt,
die „Stadt Wiesbaden" hatte ihre Fassade bengalisch beleuch¬
tet. Der Saal der „Alten Post" war — wie man so
sagt — „gestoppt voll" . Zunächst beglückwünschte Herr
H a h n von der „Liederblüte" die Sänger , die unsere Stadt
so würdig vertreten haben. Herr Scherer  vom Ouartett-
verein „Gutenberg"  schloß sich seinem Vorredner an,
und dann gab Herr Grimm,  der zweite Präsident der
„Eintracht" einen Uebersicht über den Verlauf des tve-
sangwettstreites, der vorbildlich organisiert und dur^ gcführt
wurde. Sein Hoch galt der „ Eintracht" Die Leiden und
Freuden eines Preisrichters schilderte Herr Landgerichtsprä¬
sident de Riem  recht lebhaft und gedachte der treibendem
Hauptkräfte der „Eintracht" , der Herren Müller «erster
Präsident ) und Reifert (Dirigent ). Ferner sprachen noch
Herr Müller,  der Herrn de Riem dankte, und namens der
(ungesehenen) Ehrenmitglieder Herr Stadtv . Rosenthal.
Die Sänger hatten aber noch eine große Aufgabe vor, näm¬
lich den Preischor noch einmal zu singen. Mit Aufbietung
aller Energie (und ohne Roten)  brachten sie eine Leistung
zustande, auf die sie stolz sein konnten. Denn cs ist teinet
Kleinigkeit, bei einem Gesangwettstreit zu singen , zu.
sieg en , zu feiern  und dann nachher nochmals den Preis¬
chor singen zu müssen. Es klappte jedoch unjd befriedigt
ob ihrer Leistung verließen die wackeren Sänger das Podium,
um größtenteils den heimatlichen Penaten zuzueilen.



**. Kriegervere in Germania . Das bei strö¬
mendem Regen vorgestern nachmittag abgehaltene Ilebungs-
fchiiesten war trotzdem von über 20 Kameraden besucht. Die
beste Leistung auf die Ringscheibe hatte Komerad R o t h
mit 23  Ringen , während die Ehrenscheibe dem Kameraden
Schüller  zufiel.

a. Ausflug der  1859 er nach Dehrn.  Unter
sehr zahlreicher Beteiligung fand vorgestern derFamilienau - flug
des „ Kaiserjahrgangs " nach Dehrn statt . Rach Ankunft der
Schiffe geleitete Rentmeister Stähler,  welcher auch der
Vereinigung angehört , die Limburger freundlichst durch die
Frhr . v. Dungern 'schen Parkanlagen . Später war dann
im -- aale des Gastwirts und Metzgermeisters Schuld pa-
triotische, gesellige und gemütliche Unterhaltung mannigfacher
An bei bester Bewirtung , so das; alle Teilnehmer wohl¬
befriedigt waren und in froher Stimmung mit dem beleuch¬
teten Lahnschiff „ Kaiser Wilhelm " abends nach Limburg
zurückfuhren.

a Bier graste gelbe Autos,  je zwei zusammen-
gekuppelt , erregten am Sonntag in den Strasten unserer Stadt
Aussehen und Bewunderung . Der Freundschaftsklub aus
Dossenheim  i . T . (84 Personen ) war auf einem grö-
steren Ausflug begriffen.

*** Evangelischer Bund.  Unter dem Vorsitze des
Herrn Dekans Obenaus wurde Freitag im Evangelischen
Gemeindehause hier die Generalversammlung des
Evangelischen Bundes (Zweigverein Limburg ) ab-
gehalten . Herr Dekan Obenaus erstattete den Rechenschaftsbe¬
richt. Fm Jahre 1913 betrugen die Einnahmen 4—500 M.
Eine sehr graste Zahl Mitglieder zahlt als Jahresbeitrag
3 M . und mehr . Die Veranstaltungen des Bundes waren
sehr gut besucht. Im September soll abermals ein Famüien-
abend veranstaltet und wieder ein auswärtiger Redner hier¬
für gewonnen werden . Die 5 satzungsgemäst aussck' eiden-
den Mitglieder des Vorstandes wurden wieder - und 2 Herren
als Deputierte für die diesjährige Generalversammlung des
Hauptvcreins gewählt . U . a . kam dann noch zur Besprechung,
die 50-Jabrfeier der Erbauung des hiesigen evangelischen
Gotteshauses im Jahre 1916 , die Vorbereitungen zu der
400jährigen Feier der Einführung der Reformation . Mit
denr Jubiläum des hiesigen Gotteshauses wird , jo ist von dem
Hauptverein des Gustav -Adolf -Vereins bereits festgesetzt, die
Generalversammlung des Hauptvereins verbunden werden
und vielleicht auch die des Evangelischen Bundes . Zu dieser
Feier sollen dem Evangelischen Bunde und auch deni Gustav-
Adols -Verein namhafte Geldbeträge zur Verfügung gestellt
werden . Der evangelische Bundesvorstand soll gebeten wer¬
den , sich besonders die Mission und die Ausbildung von
barmherzigen Schwestern angelegen sein zu lassen. Die Bei¬
lragssammlungen in Limburg sollen schon demnächst beginnen
und von den Mitgliedern des Vorstandes selbst in die Hand
genommen werden.

A Nassauische  L e b e n s v e r s i che r u n g s a n st a It.
Der kürzlich in Limburg beim Baden in der Lahn ertrunkene
Th . L. batte bei der N a s s a u i s che n L e b c n s v e r s i che -
r u n g s a n st a l t (verbunden mit der Nassauifchen Landes-
banl in Wiesbaden ) eine Lebens -Volks -Versicherung genom
men . Obwohl die Versicherung erst ca . 2 'Monate  bestan¬
den hatte , ist die volle Versicherungssumme jetzt an die Er¬
ben von der Nassauifchen Landesbank ausbezahlt worden.

*** Für Rheinländer.  Es besteht die Absicht,
voni 11. bis 14 . Juli d. Js . auf dem Gelände der Deut¬
schen Werkbund -Ausstellung zu Köln einen Rheinlän-
d e r tag  zu veranstalten . Unter dem Vorsitz des Ober¬
bürgermeisters von Cöln hat sich ein Festausschuß zu die¬
sem Zwecke gebildet und die Cölner Stadtverordnelen -Ver-
sammlung hat M . 15 000 zur Verfügung gestellt . Der Preis
von Teilnehmerkarten für den Rheinländertag einichliestlich
Festmahl im Gürzenich. Besuch der Werkbund -Ausstellung
(2  Tage ), Rheinfest , Rheinfährt nach Königswinter und Mit¬
tagsmahl dpselbst beträgt für einen Herren M . 12 und für
eine Dame M . 10. Interessenten , stehen bezügliche Druck¬
sachen auf hiesigem Rath  a u s Zimmer Nr . 3 zur Ver¬
fügung.

**■= „Das deutsche Hand cberk Dresden  1915 " .
Die Ausstellungsleitung ersucht uns , folgendes zu veröffent¬
lichen: In letzter Stunoe sei noch einmal daran erinnert,
dast der vorläufige Meldeschluß für Aussteller
der grasten Handwerksschau Dresden 1915 auf den 1. Juli
d . Js . festgesetzt  ist . Nach diesem Tage können die
in den Ausstellungsbedingunqen vorgesehenen Rabatt 'ätze
nicht mehr gewährt werden . Es liegt also im Interesse aller
Aussteller , die ihre Anmeldung bei der Ausstellungsleitung
noch nicht vollzogen haben , dies noch vor dem 1. Juli d.
Js . zu tun . Bei späteren Anmeldungen entsteht für Aus-

€iii Kampf um das Glück.
Roman nach dem Englischen von Klara Rheinau.

28 ) (Nachdruck verboten .)
„Können Sie mir den Ring genau beschreiben, Sir 2"

fragte der Beamte.
Fast hätte Albert Nugent gelächelt über diese Frage.

Ob er den Ring beschreiben konnte ! Er tat nicht allein
dies , sondern fertigte auch eine genaue Zeichnung desselben an.

„Danach könnte ich ihn leicht erkennen," bemerkte Herr
Warten befriedigt . „ Sie dürfen überzeugt sein, Sir , das;
die Wiedererlangung des Kästchens hauptsächlich von die¬
sem Ringe abhängen wird , denn mir scheint, dast es der
einzige Gegenstand ist, den Sie mit Bestimmtheit als Ihr
Eigentum erkennen würden . Meine einzige Besorgnis ist nur,
dast der Dieb gerade deswegen den Ring vernichten könnte ."

Der Beamte hätte seine Worte gern zurückgenommen, als
er deren Wirkung auf Herrn Nugent bemerkte. Deselbe war

. totenbleich geworden , große Schweißtropfen standen auf seinerStirn.
„Lagen Sie so etwas nicht !" rief er erregt . „ Sie

wissen nicht, was jener Ring für mich ist. Ich will Ihnen,
tausend Pfund geben, Herr Warden , für Nachrichten von
dem Ring , und zweitausend , wenn Sie ihn mir wiederbringen.
Lassen Sie die Juwelen — denken Sie nur an den Ring ."

Der Beamte ließ sich dies nicht zweimal jagen ; zwei¬
tausend Pfund waren nicht zu verachten, sie waren ange¬
strengter Arbeit wert , und daran liest es Herr Warden wahr¬
lich nicht fehlen . Es gab keine Diebeshöhle , kein Lagerhaus
für gestohlene Güter , keinen Pfandleihersladen , in der unge¬
heuren Stadt , die er unbesucht liest. Aber nicht die leiseste
Spur dieser gestohlenen Dinge war zu entdecken.

So verging die zweite Woche, und Albert Nugents
Stimmung wurde immer düsterer und verzweifelter.

In der dritten Woche fand der graste Kostümball bei
der Herzogin von Brendon statt . Frau Donovan batte
lue Einladung abgelehnt , aber Albert Nugent begleitete
Klara dahin , hauptsächlich, um seine Gedanken einmal kurze
Zeit von dem Verluste abzulenken , den er nie verschmerzen
zu können glaubte . Er ahnte nicht, welch' überraschende Er¬
öffnung ihm der Abend bringen würde.

iteller durch den Verlust der Rabattsätze ei» Vermögensnach-
rtil . vIttf'Cfjiluhieran fei an die 5lreije des deutschen
Handwerks und der einschlägigen Industrie , die sich bisher zu
einer Beschickung der Ausstellung noch nicht schlüssig gemacht
haben , die Bitte gerichtet, dies möglichst bald in weitem'
Maste zu tun , um dem deutschen Handwerk in Dresden eine
möglichst lückenlose Darstellung seiner Arbeit , Arbeitsbehelfe
und Erzeugnisse zu ermöglichen.

*** Turnen und Jugendspiele in den Fort
b l I d u n g s s chu l e n. In einem Erlast des Handelsminister,
wird daraus hingewiesen, daß Turn - und Jugendspiele bis¬
her nu ran verhältnismästig wenigen Fortbildungsschulen
veranstaltet werden . Gerade aber die Fortbildungsschulen,
denen die gewerblich tätige Jugend in dem für die geistige
und die leibliche Entwickelung so wichtigen Lebensalter zwi¬
schen 14 und 18 Jahren angehört , dürfen die reichen Hilfs¬
mittel , die eine planmästige Pflege der Leibesübungen für
die körperliche Ertüchtigung und die sittliche Stählung des
Heranwachsenden Geschlechts bietet , nicht ungenutzt lassen. Es
wird daher noch entschiedener als bisher das Interesse der
Schulverwaltungen für diesen wichtigen Zweig der Volks-
erziehung wachzurufen sein. Da erfahrungsmästig die Ver¬
anstaltung von Turn - und Jugendspielen an den Fort¬
bildungsschulen nur auf der Grundlage der Freiwilligkeit
keinen rechten Erfolg hat , so must der Pflichtunterricht in Tur¬
nen und Jugendspiel eingeführt werden . Besonders aber kann
erwartest werden , dast es den Leitern und Lehrern der Turn-
und Spielübungen gelingen wird , die Schüler zu veranlassen,
sich auch den auf freiwilliger Grundlage beruhenden Veran¬
staltungen der Jugendpflege anzuschließen. Zur Erreichung
dieses Zieles wird es dienlich sein, wenn die Leitung der
pjlichimäst -gen und der freiwilligen Turn - und Spielübungen
soweit als möglich in dieselben Hände gelegt wird . Die
Aufnahme des Turmes und der Jugendspiele unter die
Pflichtfächer der Fortbildungsschule soll daher mit Pachdruck
gefördert werden . Namentlich ist darauf hinzuwirken , dast
für die Klassen der ungelernten Arbeiter ein solcher Pflicht-
untcrricht eingeführt wird . Allerdings darf gemäß den Be¬
stimmungen vom 1. Juli 1911 bei den kaufmännischen Fort¬
bildungsschulen und bei den Klassen der gewerblichen Fort¬
bildungsschulen mit Zeichen- oder Fachunterricht das Min¬
destmaß von 6 Pflichtstunden und bei den Klassen der un¬
gelernten Arbeiter das Mast von 4 Stunden wöchentlich
in der Regel nicht gekürzt werden . Auf der anderen Seite
aber gelten für den Turn - ufw. Unterricht die Beschränkungen
bezüglich der Tageszeit nicht, die nach dem Runderlast vom
20 . August 1904 für den übrigen Unterricht an den Fortbil¬
dungsschulen einzuhalten sind. Auch ist ein Bedenken da¬
gegen zu erheben , dast die Kosten für den pflichtmästigen
Turn - usw. Unterricht in die Etats der Fortbildungsschulen
eingestellt und bei der Bemessung der Staatszuschüsse be¬
rücksichtigt werden.

Mensfelden , 22. Juni . Ter Maurer Hermann B I e b-
richer dahier ist feit etwa 10 Tagen verschwunden.
Da derselbe dem Trünke ergeben,  auch schon öfters
einige Tage ausblieb wird befürchtet , dast ihm ein Unfall
zugestvsten sei.

Niederbrechen , 22. Juni . Das hiesige Rathaus,
welches bereits vor einigen Jahren im .Innern einer gründ¬
lichen Renovation unterzogen wurde , erhält nunmehr auch
von außen ein stattliches Aussehen . Da schon stets ver¬
mutet wurde , daß unter dem seitherigen Verputz sich alter¬
tümliche Schnitzereien befinden dürften , so wurde von der
Gemeinde in dankenswerter Weise ein namhafter Betrag
zur Freilegung dieser Schnitzereien und Gebälke zur Ver-
ügung gestellt . Auch der Kreis unterstützt hierin die Ge¬

meinde in anerkennenswerter Weise, sowohl pekuniär , als
auch dadurch , dast êr dem ausführenden Unternehmer mit
Rat und Tat zur Seite steht. Es wurden denn auch schon,
verschiedene altertümliche kunstvolle Holzschnitzereien zu Tage
gefördert , darunter vier große gut erhaltene Engclsköpfe,
umgeben von einem Lorbeer . Leider wurden ' die hübschen
geschnitzten Gebälke von unseren Vorfahren , vermutlich beim
Verputzen , da dieselben anscheinend nicht das Verständnis
für Kunst in dem Maste besaßen , wie unsere jetzige Gene¬
ration , stark beschädigt. Rach Fertigstellung dürfte das Rat¬
haus eine Zierde von Niederbrechen und eine Sehenswürdig¬
keit für Kunstverständige und auch für Laien werden . Zu
wünschen wäre es , wenn sich noch mehr Besitzer von derar¬
tigen alten Häusern , besonders diejenigen im Umkreise des
Rathauses , dazu entschließen würden , ihre Gebälke in den
Häusern ebenfalls freizulegen und dürfte hierbei noch manches
Schöne zu Tage treten.

Die beste Gesellschaft von London war versammelt.
Prächtig gekleidete Damen und Herren bewegten sich in
lebhaftester Unterhaltung in den fürstlichen Gemächern , die
sich als ein Wunder der Ausstattungskunst darstellten . G e-
rade als das glänzende Fest seinen Höhepunkt erreicht, trat
ein Lakai auf Albert Nugent zu und überreichte ihm mit
ehrerbietiger Verneigung ein zusammengefaltetes Billet.

„Der Herr , der mir . dies übergab , wartet auf Sie , Str¬
ich habe ihn in das Arbeitszimmer geführt ."

Hastig öffnete Albert Nugent das Papier und las:
„Verehrtester Herr ! Ich habe Nachricht von dem

Ring ; bitte , gewähren Sie mir sofort eine Unterredung
unter vier Augen . S . Warden ."

In größter Erregung durcheilte er die Säle und trat
in die ruhige , kühle Halle , wo derselbe Lakai seiner wartete.

„Hier ist der Herr, " sagte dieser, eine Tür öffnend , „ Sie
werden ganz ungestört bleiben ."

Herr Warden zeigte eine erfreut wichtige Miene , konnte
aber auch eine leichte Bestürzung nicht ganz verbergen.

„Sie haben Nachrichten von meinem Ring ?" rief Albert
Nugent ihm entgegen . „ Sagen Sie mir rasch, was es ist !"

Der Ring wurde heute morgen an dem Finger eines
Herrn gesehen. Einer der Leute , die für mich die kleineren
Psandleihersgeschäfte besuchen, befand sich in dienstlicher An¬
gelegenheit im botanischen Garten . Er sah zwei Herren
miteinander sprechen-plötzlich zog der eine seinen Handschuh
aus , um die Blätter einer Blume zu befühlen , und mein
Mann , der sehr scharfe Augen hat . entdeckte den Ring an
seinem Finger . Von da an liest er ihn keine Minute un¬
beobachtet , bis er nach mir geschickt hatte . Ich war be¬
reits in seiner Wohnung , habe alles durchsucht, aber keine
Spur von den Juwelen gefunden . Ich wünschte mit Ihnen
zu sprechen, weil der betreffende Herr im Augenblick als
Gast in diesem Hause weilt ."

„Ein Gast , des Herzogs von Brendon ?" rief Herr
Nugent . „ Da must wohl ein Irrtum obwalten !"

„Mit nichten, Sir, ", versetzte der Detektiv . „ Er trügt
einen Ring , der aufs Genaueste Ihrer Beschreibung ent¬
sprich!."

„Mer ist es, wer ist es ?" rief Herr Nugent in größter
Ungeduld.

Hohr, 22. Juni . In reichem Flaggenschmuck prangte
gestern und vorgestern unser Jndustrieort , den der Zentral¬
vorstand des Nassauijchen Feuerwehr -Verbandes (RePerunas-
bezirk Wiesbaden und Kreis Wetzlar ) zur Abhaltung «einer
Beratungen gewählt hatte . In Verbindung mit der Tagung
des Zenkralvorstandes beging die hiesige freiwillige Feuer¬
wehrkapelle , die unter Leitung ihres Kapellmeisters "S chi I b e
in weitem Umkreise sich wegen ihres Könnens einen Namen
erworben hat , die Feier ihres 25jährigen Stiftungsfestes.
Am Sonntag fand im Kasino „ Erholung " die Hauptsitzung
des Zentralvorstandes statt . Die auf 12 Uhr angesehte
Hebung der gesamten hiesigen freiwilligen Feuerwehr hatte
leider unter einem starken Gewitterregen zu leiden. Ein
Volksfest schloß die Tagung und das Jubelfest.

FC Erbenhrim , 21. Juni . Die Evang . Kirchenge¬
sang  v e r e i n c des Konsistorialbezirks Wiesbaden bielten
am 20. und 21 . Juni in Erbenheim ihr diesjähriges Ver¬
band  s fest  ab . Die Veranstaltungen wurden am Sams¬
tag abend eingeleitet , durch die im „ Taunus " abgehaltene
29 . Vertrcterversammlung . Nach dem von Pfarrer Schlos¬
ser - Wiesbaden erstatteten Geschäftsbericht gehören 31 Kir-
chengesangvereinc aus dem Bezirk dem Verbände an , die
1200 aktive und 13 inaktive Mitglieder zäblen . Als nächst¬
jähriger Tagungsort wurde Idstein  gewählt ; für 1916
ist D i l l e n b u r g vorgesehen.

Frankfurt , 22. Juni . Heute mittag kurz vor 2
Uhr ereignete sich auf der Mörfelder Landstraße ein «chwerer
A u t o m o b i l u n f a l l. Das Automobil des Zuckeriabri-
kanten Pillhard aus Groß -Gerau fuhr gegen eine Teie-
graphenstange und stürzte um . Die Insassen , der funge
Pillhard , zwei Damen und der Chauffeur wurden heraus¬
geschleudert. Der Chauffeur blieb unverletzt . Die drei an¬
deren Insassen wurden in schwerverletztem Zustande ins Kran¬
kenhaus gebracht . Pilhard hat eine Brustquetschung , eine
Gehirnerschütterung und zahlreiche Hautabschürfungen davon-
getragen . Der Wagen wurde vollständig zertrümmert . Die
beiden in dem Auto befindlichen Damen erlitten Armbrüche
und schwere Quetschungen.

FC . Niederlahnftein , 21. Juni . Der Gewerbe-
v er ein für Nassau,  hielt am 21. und 22. Juni hier
seine Generalversammlung  ab . Die Beratungen und
Verhandlungen wurden am Sonntag nachmittag im „Deut¬
schen Kaiser " ausgenommen , wozu sich unter der Leitung des
Vereinsdirektors , Rechtsanwalts Dr . Bickel aus Wiesbaden.
210 Delegierte aus dem ganzen Nassauer Lande eingefunden
hatten . Der Jahresbericht  verzeichnet zunächst einen
Mitgliederrückgang  von 350 , trotz der Gründung
von drei neuen Lokalvereinen . Im Vordergrund des In¬
teresses standen bei der Tätigkeit des Zentraloorstandes im
Berichtsjahre wieder die Beratungen über die Gewcrbe-
förderung . Die finanziellen  Verhältnisse des Ver¬
einssind keine glänzenden , lieber die Deckung des Gesamt - .
defizits von  4560 Mark  wurde nach dem Geschärts-
und Kassenbericht im Zusammenhang mit dem Voranschlag
kür 1914 beraten . Schließlich wurde ein Ausweg dahin
gefunden , für die Zustellung des „ Gewerbeblattes " vor¬
läufig auf ein Jahr 25 Pfennig pro Mitglied zu erheben .,
Beim Schulwesen  ist die Gründung von neuen Schu¬
len in Ellar , Eschhofen , F r i ckh o f e n, M e n s f e 1-
den und Staffel  sowie in Friedrichsdorf i. T . hervorzu
heben . Der Kreis Limburg  steht nun bezüglich der
Verkeilung der Schulen einzig in Preußen  da / Insge¬
samt bestehen jetzt 144 Schmlen mit 13 474 Schülern die
von 583 Lehrern ausgebildet werden . — Bei den am Montag
fortgesetzten Verhandlungen wurde über die Errichtung einer
Krankenkasse  für den Verein eine Besprechung eröffnet.
D :c Kasse ist, folls eine solche zur Errichtung gelangen sollte,
in der Weise gedacht, wie sie der Landesverband der badischen
Handwerker - und Gewerbevereinigungen unter dem 1. Juli
1910 geschaffen hat . Die Versammlung beschloß, die Not¬
wendigkeit und Zweckmäßigkeit solcher Kassen zu prüfen . Die
Wahlen zum Zentralvorstand ergaben die Wiederwahl des¬
selben. Außerdem wurden in den Vorstand berufen Herr
Regierungsassessor Dr . Walter -Wiesbaden  als Vorsitzen¬
der des Eewerbeförderungsausschusses , und Herr Stadtrat
Meier - Wiesbaden ; letzterer soll eine engere Verbindung
Zwischen dem Verein und dem Magistrat der Stadt Wies¬
baden Herstellen. Im Anschluß daran bemerkte der Vor¬
sitzende mit Nachdruck, daß man sich das Wohlwollen der Re¬
gierung erbalten müsse, denn schon seien in letzter Feit in
Berlin Zweifel über die  E r i sten z b e r e cht ?g u n g
des Nassauijchen Gewerbevereins  aufgetaucht.
Den scheidenden Regierungsbaumeister a . D . W c/l j s er¬
nannte die VersamnAung in Anerkennung seiner Verdienste
zum Ehrenmitglied . Als Ort der nächstjährigen Tagung
wurde Montabaur  mit 99 Stimmen gewählt ; Hada-

„Ein berühmter Künstler , Lir ; seine Name ist Rudolf
Blanche . Er scheint hoch angesehen und in guten Verhält¬
nissen zu sein, aber das kommt hier nicht in Betracht — ,er
trägt Ihren Ring an seinem Finger und weist an, ' besten,
wie er dazu gekomnien."

„Unmöglich !" rief Albert Nugent bestürzt . „ Ich kenne
Herrn Blanche , vergangenes Jahr verkehrte er viel in meinem
Hause ." Aber noch während er sprach, durchzuckte ihn der
Gedanke an Rudolfs auffallend verändertes Benehmen Er
hatte noch keinen Besuch in Beivtonhaus gemacht und -eigte
sich bei einer gelegentlichen Begegnung stets kühl und zurück¬
haltend . Auch heute abend war er , wohl absichtlich, ifjni
ferngeblieben , was bei der Menge der Gäste leicht zu be¬
werkstelligen war.

„Wenn , ich Ihnen raten darf . Sir, " begann ietzt der
Beamte bescheiden, „so sprechen Sie sogleich mit ihm oder
bevollmächtigen Sie mich dazu ."
_ „Aber wie kann ich. dies ? Was soll ich zu ihm sagen '?
Herr Blanche -st ein Gentleman , der Freund hochgestellter
Personen ."

„Dod ; er besitzt Ihren Ring, " wiederholte Herr Warden,
„und vermutlich auch die Haarflechte . Wenn Sie beides sich
All sichern lvünfchen, verlieren Tie feine Heil . 3inb auch i>i^
Juwelen in feinem Besitze, jo hat er wohl schon feine Vorbei
reuungen zur Flucht getroffen ; fein Hierhertommen soll wahr-
schernlich eine Täuschung sein."

„So will ich zuerst mit ihm sprechen," bestimmte Herr
Nugent mit sehr bestürzter Miene.

„Ganz wohl , Sir ; der Hausmeister des Herzogs ist ew
»reund von mir ; bei ihm will ich warten , bis Sie mich
rufe » lassen."

Albert Nugent kehrte in den Ballsaal zurück und erblickte
nach einigem Suchen Rudolf Blanche im Gespräch mit seiner
N .chte Klara . Ein Nebel legte sich über seine Augen , eine
seltsame Schwäche befiel ihn . Da trat Miriam , die ihn
beobachtet hatte , zu ihm heran.

„Onkel ." fragte sie mit leiser Stimme , „bist du krank?
Was ist vorgefallen ?"

„Es bedrückt mich, etwas ." versetzte er. „Du kannst wir
helfen . Miriam , du hast starke Nerven ."
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hatte 87 auf sich vereinigt, Schierstein war zurückgetreten.
Aei den Anträgen der verschiedenen Lokalvereine dürfte
Ein vor Montabaur  gestellter Antrag die meiste Be¬
achtung verdienen, der die nunmehrige Ausführung der seit
fehleren Jahrzehnten mehrfach erörterten Projekte des Baues
Einer zweigleisigen Vollbahn über den Wester¬
wald  in Verlängerung der Vollbahn Frankfurt -Limburg
^ach Köln, welches ja vor 40 Jahren schon einmal landest-
polizeilich geprüft und konzessioniert war, fordert. Dieser
Antrag, der im engen Zusammenhang mit dem Antrag Ha¬
damar  steht , der den Ausbau der Strecke Limburg-Hada-
war-Westerburg-Au mit direkter Verbindung nach Köln im
Äuge hat , fand die Zustimmung der Versammlung. Nach
Einigen Anträgen war die sehr reichhaltige Tagesordnung er-
ichöpft. Tin gemeinschaftliches Essen schloß sich an. — Wäh¬
lend den gestrigen Nachmittag und Abend die Feier des
25 jährigen Be st ehe ns des Lokalgewerbever-
Ein s N i e d e r l a h n ste i n ausfüllte galt der .Nachmittag
"Er Besichtigung der in Niederlahnstein vom 13. Juni bis
5. Juni stattfindenden Gewerbeausstellung und der industri¬
ellen Werke von Niederlahnstein, wie der Löhnberger Mühle,
"er Drahtzieherei und -Weberei von Schmidt, usw. - Lim -
5 u r g war vertreten durch die Herren Gewerbeschullehrer
Hücker,  Buchbindermeister Laibach,  Theodor Breid-
>i n g und S chä f e r.
. Bühl (Baden ), 22. Juni . Das Frie drich - Hilda-
Ä c i m der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanus-Erholungs-
>-eime E. V. auf dem Bären stein  wurde vorgestern
Nachmittag in Gegenwart des Eroßherzogspaares , das im
-automobil von Schloß Eberstein herübergekommen war, ein-
beweibt; es hatten sich ferner u. a. eingefunden: der Minister
oes Innern Frhr . v. Bodmann , Vertreter staatlicher und
städtischer Behörden, der Vorsitzende der Gesellschaft Komnicr-
Iwnrat Joses Baum -Wiesbaden und Kommerzienrat Eng el-
bard  t-Mannheim. Kommerzienrat Baum gab in seinem
"chilllommensgruß einen Rückblick auf die Entwickelung der
"wsellschoft. Hierauf ergriff der Groß Herzog  das Wort

einer Ansprache, in der er für sich und die Großherzogiu
ä>c wärmsten Wünsche aussprach für die großartigen Ilnter-
"Ehmungen. die sich jetzt über das ganze deutsche Reich
^usbreilcten, und, so Gott wolle, noch viel mehr ausbreiten
Würden zu Nutz und Frommen aller derer, die nach äuge--
stEengter pflichteifriger Erfüllung ihrer Ausgaben Ruhe und
^yolung , sei es hier, sei es in anderen Teilen des u'ebciü
Katzen deutschen Vaterlandes suchten. Der Erotzherzog schloß

einem Hoch auf den Kaiser. Nach der Weiherede von
-̂ vn-merzienrat Engelhard  überbrachte Minister v.
chOdnrann die Glückwünsche der großherzoglichenRegierung.
d°- -Einer Reihe weiterer Ansprachen fand eine Besichtigung

* Heimes statt. Um 6,20 Uhr fuhr das G r o ß h e r z v g s-
Automobil nach Bühl , um sich von dort mit der

Ln nach F r e i b u r g zu begeben. — Aus Anlaß der Ein-
" -chüiig wurden verschiedene Auszeichnungen verliehen.
^ Duisburg, 22. Juni . Der Bierfilz  ist eine Ur-
E'am entschied die erste Strafkammer des hiesigen
Ko spricht in einer Strafsache gegen den Kaufmann
iT Ester. Der Angeklagte hatte in einer Wirtschaft gekegelt.

BZirt vermerkte die von ihm gebrachte Zahl der Gläser
auf einen .Bierfilz durch Striche. Koestcr zerriß den

mit einem neuen Bierfilz eine neue Rech-
BierD. " mir einen
U>!z und fertigte
^Ulng wobei er zwei Gläser Bier zu wenig anschrieb.,
äu» anderer Gast verriet die Sache dem Wirt , der Anzeige
Erstattete. Das Gericht erkannte auf vier Monate Gefängnis.

Elberfeld, 21. Juni . Im Prozeß Wilden - N ölten
wurde in der Rächt zum Sonntag gegen 3 Uhr das Urteil
gesprochen. _Der e- taatsanwalt ließ die Anklage auf Mord
bezw. Anstiftung und Beihilfe dazu fallen, bat die Geschwore¬
nen aber, Frl . Wilden des Verbrechens des Totschlags und
Dr. Rollen der Beihilfe dazu schuldig zu sprechen,' beiden
Angeklagten jedoch mildernde Umstände zuzubilligen. Die
Verteidiger plädierten auf Freisprechung. Die Geschwo-
Eenen verneinten sämtliche S chu l d f r a g e n. Die
An ge 11a g t e n wurden  f r e i g e sp r o che n. Das Ur-
U'-l wurde auf der Straße und auch im Gerichtssaal von-
Ewer vielhundertköpfigen Menge, die bis zum letzten Augen-
Wck standgehalten hatte, mit Beifallskundgebungen, viel¬
lack aber auch mit Mißbilligung ausgenommen.

Solingen , 22. Juni . Wie der Vertreter der Telegrapyen-
JNion erfährt , ist fast jede Aussicht geschwunden, daß die in
^r letzten Woche aufgenommenen Einigungsverhandlungen

Beilegung des bereits 17 Wochen währenden Streiks
d er W a f f e n i n d u str >e zum Ziele führen werden.

Zw von den Streikenden formulierten Forderungen sind der-
"' st daß die Industriellen erwägen wollen, die Verhand-
^stgeu ohne weiteres abzubrechen. Die Waffenindustriedürfte
?.Eiter großen Schaden erleiden, da umfangreiche Aufträge für
w Heeresverwaltung nicht effektuiert werden können.

^ Hamburg, 21. Juni . Unterschlagungen  von 90000
f^ärt ließ sich der Klosterichrciber Re her des St . Jo-
uannisklosters zuschulden kommen. Es handelt sich um Gelder
E"der Stiftungen . Die Unterschlagungenliegen schon Jahre

und wurden bei einer Kassenreoision entdeckt. Reher
A! das Geld in seinem Hausstadn verbraucht haben.

. Braunschweig, 22. Juni. Als Folge der Streitigkeiten
Ästchen, den Aerzten und den Krankenkassen ist heute hier

w Gründung eines ,,V erbandes der unabhängigen
s, / a n t cn ka sse n ä r z t e Deutschlands"  erfolgt . Dem

Verband gehören u. a. die betreffenden Aerzte von
^ df se I d o r f, Breslau und  B r a u n schw e i g an,

letzteres den Sitz des neuen Verbandes bildet. Im
lSuft wird hier der erste Verbandstag zusammentreten.

Das Kuratorium der National -Flug-20- ^ uni-
in gibt bekannt: ,,Deutsche Flugzeugführer,  die auf

^Jutschland hergestellten, mit deutschem Motor versehe-
Flugzeugen die zurzeit bestehenden Weltrekorde  der

reichten Höhe und des längsten ununterbrochenen
in einer von der Federation Aeronautique Jnter-EWti anerkannten Weise überbieten, erhalten 5000 Mark,

n der Rekord sich zuvor in Händen
-U-? eit  des Rekordsstellten

eines deutschen oder
^ in einem deutschen Unternehmen ange-

Ui Flugzeugführers, 10000 Mark, wenn er sich zuvor
H bänden eines ausländischen, nicht bei einem deutschen
ŝ .EEnehmen beschäftigten Flugzeugführers befand. Die Ge-

lumme der Preise wird auf 50 000 Mark festgesetzt.
Halm .Erlin, 20. Juni . Im Prozeß gegen die drei Gendarmen
LErjUiz EEg> Schuchland und Errleben , ist vom Obcrkriegs-
iälli " . ^Entc nachmittag kurz nach 2 Uhr das Urteil ge-
Hgl, Awrden. Es lautet : Auf die Berufung der Angeklagten
- - Eberg und Suchland wird das Urteil des Kriegsgerichts

und die Angeklagten werden f r e i g e sp r o che n.^Schoben

ArgL'^ tark wie Stahl , Onkel, und mein Herz ist noch stärker,
'ann ich für dich tun ?"

ih„. 'UfA muß Herrn Blanche sprechen, Miriam . Du kennst
das ^ " Ist du ihn unter irgend einem Vorwände zu mir in
bvrt.<> ^ENaynte Arbeitszimmer führen? Ich erwarte euch

(Fortsetzung folgt .)

Die Staatskasse ist zur Entschädigung für die erlittene Un¬
tersuchungshaft verpflichtet. Die Berufung des Gerichts¬
herrn gegen das freisprechende Urteil in Bezug auf den An¬
geklagten Errleben wird verworfen. In der Begründung
führte der Verhandlungsleiter aus : Die Schuld der drei
Angeklagten ist durch die Beweisaufnahme nicht erwiesen
worden. Die Verweigerung der Aussagen einer Anzahl
von Zeugen hätte nicht dazu ausgereicht, die Schuld der
Angeklagten darzutun. Völlig unglaubwürdig seien die Aus¬
sagen der Zeugen Friedländer und Schulz. Es sei als erwie¬
sen anzusehen, daß Schulz, von Buchmachern Geldbeträge
erhalten habe. Diese Möglichkeit lasse vielleicht den Schluß
zu, daß auch die Angeklagten Geldbeträge erhalten hätten, ge¬
nüge aber keineswegs zur Verurteilung. Dieses Urteil steht
in scharfem Gegensatz zu der des Anklagevertreters, der fürErr-
leben Freisprechung, dagegen für Hahneberg zwei Jahre
Zuchthaus und für Suchland 1u , ^ ahre beantragte.

Kolberg, 21. Juni . Der frühere Bürgermeister T h o r-
manu  von Köslin wurde zur Beobachtung seines Geistes¬
zustandes in die Irrenanstalt  zu Stralsund gebracht.

Leipzig, 22. Juni . Der hier tagende Reichsoerband
der deutschen Presse faßte eine Entschließung, worin einstimmig
mit den beiden Referenten Dr . Dietz und Verlagsdirektor Tr.
Bernhard der Ausbau des ausländischen Nach¬
richtendienstes  durch eine selbständige rein deutsche Orga¬
nisation für eine dringende Notwendigkeit erachtet wurde.
Bei Verwirklichungdieser Forderung sei die Zuziehung von
Vertretern des Reichsverbandes der deutschen Presse und
des Verbandes deutscher Zeitungsyerleger, sowie der Lei¬
ter der deutschen Telegraphenbüros unbedingt erforderlich.
Die einseitige, die Interessen Deutschlands mißachtende Nach¬
richtenverbreitung durch ausländische Telegraphenbüros , be¬
sonders des Reutcrbüros , wurde einer scharfen Kritik unter¬
zogen.

München, 21. Juni . Ein Postautomobil stieß mit einem
Automobil zusammen, in dem der Kriegsminister K r e ß
v. Kressen stein  und Major Schuster  saßen . Der
Kriegsminister wurde an der Hand verletzt. Das Automobil
ist stark beschädigt worden.

Rom, 20. Juni . Die Unsicherheit des Lebens und
Eigentums in Neapel hat wieder e?n Opfer gefordert. Gestern
wurde dort der deutsche  G r o ß ka u f m a n n Emil Dietz
erschösse  n.

Rom, 21. Juni . Nachdem der Generalstreik in Italien
zu einem Fiasko geführt hat , geht die Regierung streng
gegen die Rädelsführer vor. So kündet das Giornale d'.Jta-
lia an, daß in Ancona ein Haftbefehl gegen den Sozialisten
Malntesta erlassen worden ist. Dieser soll vor einigen Ta¬
gen ins Ausland geflohen fein. Wie das genannte Blatt
weiter mitteilt , sind auch gegen eine Anzahl Mitschuldige
Malatestas Haftbefehle erlaßen worden.

Rom, 21. Juni . Aus der Kirche San Domeuico
Maggiore zu Neapel  ist ein wertvolles Madonnen¬
bild von Andrea da Salerno verschwunden.

Wien, 20. Juni . Bei dem Aufstieg des heute verun¬
glückten Luftschiffes und des Doppeldeckershandelte es sich
uni eine militärische Uebung,  der folgende Idee zu
Grunde lag : Der Pilot des Doppeldeckershatte den Kör-
ting-Lenkballon, dem er natürlich an Geschwindigkeit überlegen
war , nachdem dieser einen Vorsprung von edier halben
Stunde erreicht hatte, zu verfolgen. Es war der Zweck der
Ilebung, die beiden Flugzeuge einander näher zu bringen. Es
ist möglich, daaß das Flugzeug infolge zu großer Annäherung
an das Luftschiff in den von diesein erzeugten Luftwirbel
geriet und dadurch aus der Fahrtrichtung gerissen wurde.
Eine zweite Möglichkeit besteht darin , daß der Pilot die Ent¬
fernung, die ihn von dem Luftschiff trennte, nicht richtig
abschätzte und dadurch falsch manövrierte. Am Ort der
Katastrophe spielen sich herzzerreißende Szenen ab. Ver¬
wandte und Angehörige der Abgestürzten umstehen weinend
die Unglücksstätte, unter ihnen die Gattin des Oberleutnants
Hochstetter, der erst vor einem Monat heiratete.

Paris , 20. Juni . Ein bekannter Diamantenhändler aus
Antwerpen, namens Schlosser,  bemerkte , als er gestern
auf dem Nordbahnhofe in Paris ankam, das Verschwin¬
den seiner Brieftasche mit 100 000 Francs.  Die
Tasche war ihm gestohlen worden, indem der Dieb an der
Außenseite des Anzuges Schlossers mit einem Rasiermesser
einen langen Schnitt getan und so die Brieftasche von außen
herausgezogen hatte . Der Verdacht des Diebstahls richtet
sich gegen einen anderen Diamantenhändler namens Dan-
thisne aus Antwerpen, der die Reise zusammen mit Schlosser
gemacht hatte.

Paris , 20. Juni . Der Baron Henry von Rothschild
ist heute nacht das Opfer eines Attentats geworden. Als
er die Oper in Begleitung eines Bekannten verlassen hatte
und bei der Brauerei Tourten angekommen war, begegnete
ihm ein etwa 60 Jahre altes Individuum , das einen Re¬
volver aus der Tasche zog und 5 Schüsse abgab, von denen
glücklicherweise nur einer traf . Herr v. Rothschild wurde
iu den Schenkel getroffen, konnte jedoch noch ein Automobil
besteigen, das ihn nach seiner Wohnung führte. Die Menge
stürzte sich auf den Attentäter , die ihm übel mitfpielte und
ihn schließlich herbeigeeilten Schutzlenken übergab.

Paris , 20. Juni . Auf Ersuchen des Ilntermchungsrichters
ist der Bankier Baron Robert de Neufville einstweilen in
Freiheit gesetzt worden. Inzwischen snid eine Anzahl neuer
Klagen beim llntersuchungsgerichk eingelaufen.

Paris , 21. Juni . Ein französischer Missionar,
dessen Name noch nicht bekannt ist, ist an der Grenze von
Tibet  in der Nähe von Padung ermordet  worden . Der
Leichnam wurde zur nächsten Missionsstation übergeführt,
wo er von dem dortigen Vikar rekognosziert werden soll.

Versailles, 21. Juni . Seit einer Woche ist der Flieger¬
hauptmann Farges von der Fliegerzentrale, wo er als Rech-
nungsoffizier tätig war, verschwunden. Der Offizier wurde
vor zwei Tagen als Deserteur betrachtet und eine Unter¬
suchung gegen ihn vor dem Pariser Kriegsgericht eingeleitet.
Es wurde festgestellt, daß der Fliegeroffizier einen Betrag
von etwa 15 000 Franken, die ihm für die Bedürfnisse der
Fliegerzentrale anoertraut worden waren, veruntreut hat.
Heute morgen ist von einem Spezialkommissar eine Haus¬
suchung in der Wohnung des Hauptmanns vorgenommen
worden. Zahlreiche Dokumente wurden beschlagnahmt.

Nancy, 20. Juni . Das Berufungsgericht verwarf heute
die Berufung von vier Deutschen, die im April vergangenen
Jahres in einem Wirtshaus zu Nancy arg mißhandelt wor¬
den waren. Der Untersuchungsrichter hatte seinerzeit das
Verfahren gegen die Beleidiger eingestellt.

Werham (Grafschaft Denbigh), 22. Juni . Das Bahn¬
hofsgebäude im benachbarten Eoedpoeth ist n ied erge¬
ben  n nt;  der Schaden ist beträchtlich. Man vermutet Brand¬
stiftung durch Suffragetten.

Madrid , 20. Juni . Der Streik der Landarbeiter, der
in Andalusien, Cadir und in Sevilla ausgebrochen ist, nimmt
einen sehr ernsthaften Charakter an. Etwa 100 Personen,
Männer und Frauen sind wegen Aufreizung zum Streik ver¬
haftet worden.

Rem Pork, 20. Juni . Der Mississippidampfer
„Majcsty ", mit 300 Älusflüglern, meist Frauen und Mäd¬
chen, sank  infolge Auffahrens an eine Felsenklippe in der
Nähe von St . Louis . Obwohl Hilfe rasch zur Stelle war,
befürchtet man große  V e r l u ste an Me  n sche n l eb  en.
Die Zahl der Ertrunkenen wird auf 200 geschätzt.

New Park , 22. Juni . Ein schrecklicher Unfall hat sich
gestern abend in New-Jersey ereignet. Ein junges Mädchen,
namens Mansa , dem zu Ehren anläßlich seiner beoorstehen-
den Hochzeit ein Polterabend abgehalten wurde, stieß beim
Tanze eine Petroleumlampe um. Das brennende Petroleum
ergoß sich über die Kleider des Mädchens, so daß fie im 'Ru
einer Feuersäule glich. Während die entsetzten Gäste flüch¬
teten, versuchte der Bräutigam die Bedauernswerte zu retten.
Jedockr vergeblich; denn sie hatte so schwere Brandwunden
erlitten, daß sie bald darauf starb. Auch der Bräutigam,
der in den besten Gesellschaftskreisen Otew-Jcrseys wohl¬
bekannt ist, hat schwere Brandwunden erlitten.

New Bork, 22. Juni . Der bekannte Millionär Michael
Hurlen ist von einer früheren Freundin, der Baronin klrsula
von Kalinowski wegen Bruchs des Heiratsversprechcns auf
eine Entschädigung von 10 Millionen Mark verklagt worden.
Die Baronin behauptet, alle Beweise in der Hand zu haben,
daß Hurley versprochen habe, sie zu heiraten. Der Anwalt
der Baronin hat dem Gericht ein Aktenstück über den Fall
überreicht, das nicht weniger als 315 gedruckte Seiten und
etwa 76 000 Worte zählt.

New Bork, 22. Juni . Einer der bekanntesten Anwälte
New Ports Dr . Hemy Folson aus Boston, ist gestern von
seiner irrsinnigen Frau während einer Automobilfahrt er¬
schossen worden. Frau F . war erst am gestrigen Nachmittage
aus einem Sanatorium zurückgekommen. Sie schien voll¬
kommen geheilt zu sein. 2kls ihr Gatte sie vom Bahnhof
heimholte, küßte und umarmte sie ihn mehrfach. Beide be¬
stiegen dann ein Automobil. Während der Fahrt zog Frau
Folson plötzlich einen Revolver und feuerte sechs mal auf
ihren Gatten, der tödlich verletzt zusammenbrach. Mehrere
Minuten später kamen andere Automobilisten vorbei und
bemerkten das Drama . Jegliche Hilfe war jedoch vergebens,
der Anwalt war bereits tot . Die Irrsinnige gab als Grund
ihrer Tat an, daß sie ihren Gatten zu sehr geliebt habe,
und eifersüchtig auf ihn gewesen sei.

•* Von der Frechheit Berliner Einbrecher
zeugt, daß ein Einbrecher, der der Wohnung eines Berliner
Rechtsanwalts einen Besuch abstattete, nicht nur Gold- und
Silbersachcn stahl, sondern sich auch mit den in den Spinden
hängenden Sachen des Rechtsanwaltes vollständig neu ein-
ileidetc. Selbst einen Spazierstock mit silberner Krücke nahm
der Verbrecher mit. In einer Kasette fand er das Testament
des Rechtsanwalts, auch dieses nahm er mit.

Wiesbadener Viebbof -Marktberichr.
Amtl .xRotierung^vom 21 Juni 1914.

u s t rieb:
99 Kälber . . . . . 460
27 Schafe . . . . 67

135 Schweine. 1034

A
O chi e n , . . .
Bullen . . . . .
Kühe und Rinder

Bieh - Gattunssen.
DurchskhnltlSprrit

vro UX>Pfd
erdend- IScfilaÄS-Hewickl

ennvick elle

Ochsen:
vMfteijch ., ausgemafteie , höchsten SchlachrwerleS .
So die noch nicht gezogen haben (ungejochtj . ,
junge, fleischige, nicht ausgewäst . und ältere aus-

gemäftete.
mätzig genährte junge , gut genährte älter : ■ , .

Bullen:
vollfleischige, ausgewachsene, höchsten Scklachtwertes
vollfleischige, jüngere . .
mätzig genährte junge und gut genährte ältere

Kühe und Rinder:
vollfleischige ausgemästete Rinder höchst. Schlachtwertes
vollfleischige ausgemäftetr Kühe höchst. Schürchtwertes

bis zu 7 Jahren . . . .
wenig aur entwickelte Rinder . .
ältere ausgemästete Kühe und wenig gut

jüngere Kühe.
mäßig genährte Kühe und Rinder.

Kälber:
iuiltiere Mast - und beste Ŝaugkälber
geringere Mast - u . gute Saugkälber
geringe Saugkälber . . . . .

Schafe:
Mastlämmer und Masthämmei
geringere Masthämmel und Schafe
mäßig genährte Hämmei und Schafe (Merzschafe

Schweine:
vollfleischige Schweine von 160—200Pfd . Uebensgewî t
vvllfteifchige Schweme unter 160 Pfd . Lebendgewi
vollfleischige von 200—240 Pfd . Lebendgewicht
vollfleischige von 240—300 Pfd . Lebendgewicht

Marktverlaus : Bei langsamen Geschält bleibt bei Großvieh Uebkr-
stand. Schweine und Kleiuvieh ceiäumr

Von den Schweinen wurden am 2 2 Juni 1914 verkauft: , um
Preise von >69 Mk. 151 Stück, 58 Mk. 81 Stück, 57 Mk. 79 Stück
56 Mk 22 Stück, 55 Mk. 9 Stück.

43 —52 85 —92
46—50 82—89

42—45 75—80

40 —42 70 —74
38—40 '66 70

46 —50 84 -«- 90

38 - 41 68 - 75
40—44 75—80

32 36 61—66
28 —3 : 56—60

55 - 58 92 - 97
öu - 5483 - 90
46—49 78 - 83

Zt

45 94

44—46 57—59
44 - 45 56 - 58
46- 47 57 - 59
44 - 45 55 - 56

Frankfurt, 22. Juni . (Frankfurier Fruchtmarkt.) Bet
ruhîcm Berkedr wai Landweizen gegen die Vorwochemver¬
ändert. Aus hüsiger Gegend kommt kaum ern Bngebol.
Roggen ist gegen die Vorwoche flauer. Aach russischerR gzen
ist billtaer zu haben. Hofr st fest, besonders,n Wiren
ohne Geruch. Mais knapp.

Es notieren per 100 Kilo netto nach Qualität in Mark:
Aleizeu:

hiestgei und
Wetlerauer 21.75 - 22 .—
Kurheisisbe: 21 .75 —22 .—
No:dd utscker 22 . - —22.50
Russische: 25 .25 - 23,—
Manitoba 22 50—23.—
Redwinter —.-
Laplala 22 .50—23 —
Wanlos 22 .75- 23 .25
Rumänischer —.- .—
Donauwetzen —.- —

Roggen
hiesig 18.- 18.25
vayerischer —.- —
Russischer 18 - 18.50
Rumänischer —.-

fciri c
hiesige und
Wrktrrauer —.- .—
Pfälzer —.-
Fränkisch! —.- .—
Riedgcrste —.-

Hafer
diesiger 18. - 19 50
Rumänischer — - .—
Laptata 17 75 —18 75
Bayerischer 18.- 19.50
Russischer 18.- 20 —

Mat « >
Donau -MaiS —.- .—
Mais mixed —.- .—
Laplato 15.50—15.75
Odessa —.-
Russischer 15 25 - 35 50

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Mittwoch den 24. Juni 1914.
Zeitweise heiter, ziemlich kühle, westliche Winde, noch einzelne
Regenfülle.

L a y n w a i j e l wa r me 19* ii.



Statt bksondkm Aazchk.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern

morgen 6 Uhr unfern unvergeßlichen Gatten.
Vater, Schwiegervater, Großvater,Bruder, Schwa-
ger und Onk-l

Herrn Peter Keiper,
Lokomotivführera. D.

nach kurzem Krankenlager im Alter von 65 Jahren
ins Jenseits abzurusen.

Um stilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Limburg,  den 23. Juni 1914. 1(141

I Zur

l EinmchsM

Die Beerdigung findet am Donnerstag nach,
miktaos4 Uhr vom Steinhaus , Oranicnsteiner-
wcg Nr. 3, aus statt.

Hutzucker große Hüte
Hutzucker kleine Hüte
Hutzucker lose gewogen
Gemahlener Zucker

und Crystall fein
Viktoria Crystall, grob

Pfd. 22 4
>. 23 4
„ 24 4

21.1
23 4

Die Preise für Zucker
ermäßigen sich bei Abnahme

von' 50 Pfund um !|2 4  per Pfund
.. 100 i 4  „

Pergamentpapier Meter 15 4
do. Salicylpapier Rolle 15 4
Salichl -Pulver 10 Pake 48 4

Wein - und Einmache Essig
Liter 28 4 Fl . m. Gl. 40 4
Margarita -Essig .. .. „ 57 4
Essig Essenz „ „ 34 4

do. mit Wein-Aroma „ 50 4
Alle anderen Einmach-Artikel in bester

Qualität zu den billigsten Preisen.

Citronerr - Most Früchten u.
Zucker, zur Herstellung erquickender Limonade
ViFl. IN.Gl. 80 4 , l/s Fl . m.Gl. 50 4

Himdccr-Syrup55
garantiert rein Pfd.

si. Fl .m.Gl.I .IO , ^ Fl m.Gl.60 ^ j 4(141

Awangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckungsollen die in der Ge-

markuna Limburg belegenen, im Grundbuche von Limburg
Band 38, Blair Nr. 1184, zur Zeit der Eintragung des
BersteigervngSvermeikcsaui den Namen dcS Gastwirts Jo¬
hann Priester in Limburg eingetragenen Grundstücke:
Kartenblatt9 Parzellen Nr. 25

9

Wohnhaus mit Hofraum
und Stallung, Brücken-

107/26}vorstadt Nr. 18, Größe
5,29 ar, Gebäudkstemr-
nutzung«Wert 1325 Mk.43

Limburg , Frankfurterstr . 3 . Tel. 193.

„ 10
„ 10 „ „ 24, Gartenhausm. Wirtsgarleri

und Kegelbahn, Schlcusevwey Nr. 2, Größe 7,96 ar
Gebäudesteuernutzungswert215 Mk.

Ktbl. 10 Parzelle 68/23, HauSgarten, Stadtbering, Größe
4,36 ar

Ktbl. 10, Parzelle 16, Garten an der Seilerbahn, Größe
11,80 ar, Reinertrag 3,39 Tlr.

Ktbl. 10, Parzelle 66/20, Garten an der Seilerbahn, Größe
10,26 ar, Reinertrag 3.20 Mk.

am 31 . August 1914 , vormittags 9 Uhr,
durch das Unterzeichnete Gericht an der GerichlSpelle, Zimmer
Nr. 19, versteigert werden.

Limburg, den 18. Juni 1914.
3[i4i Königliches Amtsgericht.

Giehereiarbeiler,
sowohl gelernte als auch nr.g-lernte, finden dauernde und gut
bezahlte Akko-dardeit. 6(141

Büderus ' sche Eisenwerke
Abteilung Carlshütte — Staffel a. d. L.

Per sofort vier 1. Juli suche ich erncn fleißigen

jüngeren Wann
für Lager und Expedition.

Offerten mit Zeugnisabschriften unter Nr. 5(140 an die
Expd. d. Bl.

Französisch
EnglischItalienisch

Die Arbeiten für die Herstellung eines Ueberholungs-
gleises aus Bahnhof Obernhof (Lavn) und Verlängerung
dreier Durchlässe(Lausumme etwa 40000 Mk.) sollen öffent¬
lich verdungen werden. Die Zeichnungen liegen bei dem
Unterzeichneten Amte zur Einfichrnahme aus. Von hier aus
können auch die Angebotsmuster gegen Porto- und bestellgeld-
freie Einsendung von 1.50 Mk. bezogen werden. Die An¬
gebote werden am Dienstag den 7. Juli d. Js ., vormittags
11 Uhr, hier geöffnet. Zuschlagsfrist4 Wochen. Vollen¬
dungsfrist 18 Wochen. 7(141

Königl. Eistnliahn-Betriclisamt Limburg(Lahn).

Lokal-Gewerbe-Vmin Limburg.
Am Montag den 29 . Juni , abends 8 Uhr

findet in der „Alten Post " ein

iiMeDmiru
von Herrn Oberkommifsar Jörg

statt, wozu wir unsere Mitglieder und alle Interessenten ein-
laden. — Eintritt frei.
2(141 Der Vorstand.

! I
Ink.: Wilhelm Preusser

Limburg a. d. Lahn ■■° Neumarkt 6.
Erstes u. beliebtestes Fainilien-Cafe am Platze

empfiehlt täglich frische

Günstige

I
in vorzüglich erhaltenenHlavieren
1 Pianino netto JC  200
1 „ „ „ 230
1 ,, „ „ 250
1 „ „ „ 300
1 ,, „ ,, 350
1 .. „ 450

480
unter der gleichen
Garantie

wie bei neuen Jnstru-
8(i“ menten.

Konrad Grim,
Limburg,

Eiscnbahostr. 3.

gtciniilf. 8c»t« hr
Limburg.

Freitag den 20. Juni,
abends87* Uhr:

Vorstand ssitzuug
iw VeremSlokal. 9(141

MetMetten Katal . frei.
Holzrabmcnmatr.. Kinderbett.
Lisenmöbelfabrik,8uhli. Ih.

8

übt oder lernt man raseh und gründlich, wenn
Vorkenntnisse schon vorhanden , mit Beihülfe
einer französischen, englischen oder italienischen
Zeitung. Dazu eignen sich ganz besonders die
vorzüglich redigierten und bestempfohlenen
zweisprachigen Lehr - und Unterhaltungsblätter

Le Trailucteur
The Translator
II Traduttore

Probenummern für Französisch, Englisch
oder Italienisch kostenlos durch den Verlag des
Traducteur in La Chaux -de-Fonds (Schweiz).

-Mkö mrn \ m ^imoacger
mdgereili»ach den Notierungen der Frankfurter Börse von der fttra

Her« »», Herz Bankgeschäft, Limburg.
.Frankfurt a. M„ 22. Juni 1914

■6 rbvnk.Ditkont 4%,  Lomberd -ZinSfuß 6%.
öentts« ,Kurs
98.35
86 30

o

inseriert man mit
gutem Erfolge in dem

Limburger
Anzeiger.

:»»

5(141
aufBestellungen jeder Art werden

das sorgfältigste ausgeführt bei promptester
: : Bedienung. : :

deiderrkenden
bietet sich Gelegenheit, erholungsbedürf¬
tigen Kindern unbemittelter Elter« mit
einem Kostenaufwand von je nur 50 Mk.
in erstklassigem Kinderheim einen vier¬
wöchigen Kuraufenthalt zu ermöglichen.

Näheres durch die Expedition dieses Blattes.

Ursprungszeugnisse
zu habt! in der Kreisblatt -Druckerei.

Wer seinen Mitmenschen durch Wort «nd
Schrift imponieren , sein Ausehen und seine
gesellschaftliche Stellung heben und in den
Anfgaben des Lebens Erfolg haben will,

kaufe sich
das Meisterschafts -System

dev deutschen Sprache.
Eine praktische Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend,
sicher, richtig und erfolgreich sprechen und schreiben zu
lernen, sowie an praktischen Benpielen das Schreiben von
Briefen, Rnndschreiben, Geschäftskorrespondenzen, Ein¬
gaben an Behörden, Anzeigen, Quittungen. Rechnungen
Schuldscheinen, Verträgen, Protokollen, Testamenten, die
Anwendung der Buchführung, des Wechsel- und Scheck¬
verkehrs und der Titulaturen gut und sicher zn lernen.

Bearbeitet von Karl Martens.
Zweite vermehrte Auflage.

Preis des vollständigen Werkes 1 « Mark.
Kann auch gegen Nachnahme oder Einsendung des
Betrages in 10 Lieferungenä 1 Mark bezogen werden
durch die Roseuthalsche Verlagsbuchhandlung

in Leipzig.

«7°
37,7°
3%
*°/0
»7-7°
37o
37-7°
37-7°

Deutsche Reichü-Anteide

Preußische Lonivtr

4° »
°7°
47°

Bayerisch» Gtaaiz-Anleitze
Hessische
Oeiterr.Rumänier

von 1908
47s7o Russische Staatö-Anlcihe
47«
47°
47°
47,°
47-°
f>7°

„ „ von 19CS
Ungar. Gold-Rente

„ Sronen-Rente
äuhere Argentinier von 1888
ChinesenJapanernnerr Mexikaner

4°j° Nassauer Landesbank-Obüganonen

8°/°

77.10
98 90
86 35!
11.— '
8510
85 .20
85 .—
99 70
85 .20!
97.60
89.40
81.—
79.60j

89 .70
91.50!
69.60

ReichSbank-Aktien
Darmstädler Bank-Akrien
Deutsche Bank „
Oefterreichische Sredit-Anttatk-Akner.

BndcruS Aktien
Deutsche Luxemb. Bergwerk-Akrirn
Gelsenkirchener „
Harpen er Bergbau-Aktien
Phönix „

Lahmeger ElektrizitälS Aknen
Siemens u. Halske
Farbwerke Höchst "
Adlerwerke vorm. Kleyer ,.
Chemische Fabrik Albert Aktien

99 —
91.50
88 .—

138 30
115 90
236 .60
190 .—

104,80!
128 .40
181 .75'
177.10
236 .20

130 50
212 .95

Hamburg-Amerikanische Paketfahrr-Lktien
Nordbeufiche Llovd Aktien
Oesterreichische Sübbahn-Aktirn

5 Mark Belohnung
zahlen wir regelmäßig demjenigen, der uns den Täter, welcher
unsere Anlagen und Einrichtungen beschädigt hat, in einer
Weise namhaft macht, daß wir ihn gerichtlich belangen können.

Der Vorstand des
Verschönerungs -Vereins Limburg.

2*/io7o Lombarden
37° Oesterr. Staatsdahn -Obl.
4si,7° Anatolier 1. Serie

469 —
316 .75 1
397.50

126 .75
1C9.90I

17.75

50.50
72.55
90.15

47°^ Franks. Hypothk. Pf . B . 20
47° „ „ Kredit -Verein S , 47
47° Preutz. Pfandbrief-Bank Smiff. 29
47° Rhein. Hypbk.-Pfandbr. unkb. 1919
47° Westdeutsche Boden-Sred.-Anst. 1918

4°/o Farbwerke Höchst Obl.
47-7° DeuffcheLuxemb.Bergw Obi. r. IW
47,7 ° Schuckert Elektrw.
47-7° Phönix Bergbau Obl. r. IW

96.—
86 .40
94.50
95.50
93.80
94.20

99.50
95.-
98.50
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